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inMermanien/zu Wungarn/ 

im / Dalmatien/ Uroatien/ und Kclavonien rc.rc. 
gin; Grß.Wertzogin zu Nesterreich/ Mertzoginzu 

Burgund/ Ober.und Mder«Schlesten / zu Braband /  zu 
Mayland/ zu Sttyer/ zu Kärnten / zu Krain / zu Klan. 
rus,zu Parma, und piacenra, zu Limburg/zu Luzenburz; 
zu Geldern/zu Würtem berg; Marggräffin des H. Röm. 
Reichs zu Mähren/zu Burgau/zu Ober «und Älder.
Laußnitz; Fürstin zu Schwaben/ und Siebenbürgen; 
Gefürstere Gräffin zu Ha bspurg/ zu Flandern/ zu Tyrol/ 
zu Pfvrk/zuKyburg/ZU Görtz/zu Qrsclitca, und zu k rroia/
Land-Gräffin in Elsas/ Gräffin zu Mmur; Frau auf der 
Mndischen March / zu Pottenau/ zu Galina, und zu 
Mecheln ; Hertzogm zu Lothringen/und Baar; Groß. 
Hertzogin zu Toscana/ rc. re.

Entbieten N. allen/ und /eben Unseren getreuen Ständen/ 
Hoch «und niederen Obrigkeiten/ VsLIen /  Insassen /  Unterthanen/ 
und allen anderen/ so in Unserem Erb>Her;ogkhum §rain/wicauch 
Grafschaften Görtz/ und Orräiic», dann in denen Haupt-Mann« 
schäften Tollmein/ Flitsch /  Lsku», und Grafschaft Mitterburg an« 
gefefftn /  und befindlich seynd /  was Würden /  Standes /  ode» 
Weesens selbe seyn mLgen/Unsere Kayserl. Kbnigl. und Landesfürst« 
liche Gnade/ auch alles GuteS/ und geben hiemit gnädigst zu ver« 
Nehmen ; Waömaffm Wir in Betreff des Stempel« Gefall Uw 
ftr« Erb-HerzogthumS Lrain mit dem Franz Laven Jawnig einen 
»achtungS-LonrrsÄ allergnädigst geschloffen/ und erforderlich zu 
jeyn befunden haben ,  senk LonerLÄSi l/unaien /  welche dem
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blico. und jeden insonderheit zu wissen ndchig/ zu jedermanns Nach« 
rjcht/und Verhalt mittels diesen offenen krucms zmbüciren zulasscn/ 
ussd zwar

Crstlichen haben Wir ihme Franz Xaveri Zamnig das völlige 
Nefäü des Papier«Karten-und Haar-Puder-Stempel in diesem 
Herzogthum Lrain (wovon jedoch Triest/ kmme, und Tattua, dann 
dte Grafschaft Mitterburg /  wie auch die Hauptmannschaft Toll« 
Mein /  und Flitsch nut denen zu denenselben gehörigen VittriÄen 
hiemit per exxrellum ausgenommen werden) sogestalt in Kraft dieses 
auf 2z Zahrlang/ welche sich mit ersten Februar« lauffenden 1758. 
Jahrs anfangen/ und mit lezten October 1762. enden sollen/in Be. 
stand ausgelassen/und würklich übergeben/daß derselbe dieses Unser 
Landesfürstliches Gefäll aufArt/ und Weise/ wie solches vermög 
ausgefertigt-gedruckten Patents clclo. 2ten Septembr. 1716. in diese
I .  O. Länder eingeiühret/ und hernach durch die Camera!- 
niliration, und Bestand-weis genossen worden/ oder nach Vor­
schrift besagt i " " /  und nachgefolgten/ besonders deren untern i8^» 
May 174z./ izd" Merzen 1744./ und i t<n Augusti 1751. ema- 
nirt-und publicirten Patenten/ wie auch in Kraft deren biöhero 
ergangenen allergnädigsten ketolmionen rechtmäßig hätte genossen 
werden können/nicht minder Kraft dieses Unsers Patents genossen 
Werden kan/ einzubringen/ und zu gemessen berechtiget seye/ jedoch 
aber vorbesagte Patents, und Vorschriften zur Beschwerde des 
küci keineswegs überschreiten solle.

Andertens: sollen allediesfällig billich eingehende Strassen/ 
und Tontrabanden ihme Pachter allein zuständig seyn /  wegen wel­
chen demselben die erste Abhandlung mit Zuziehung des in Unserem 
Herzogthum Lrain aufgestelten Mci von Merzenheimb vorzunchmen 
schuldig seyn /  bey über die erste Abhandlung ein /  oder ändern TheilS 
ereignenden Beschwer hingegen der weitere kecni-8 zu Unserer hier- 
lättdig'Kayserl. Königl. keptLsentation und Kammer in via 
riL daselbst angebracht /  und rechtlich auseinander geschet/ dieses 
auch so lang/ bis nicht dieser Erkanntnuß halber was anderes tta. 
tuiret w ird/ oblcrviret werden solle.

Drittens: haben W ir ermessen Pachter gnädigst zugestanden/ 
baß Selber die Stempel-Aemter ein-oder anderen OrthS in denen 
unterhabenden vissriÄen aufrichten/ und die Ollicianten nach eige. 
ner Willkuhr bestellen/ oder auch das Stempel-Gefäll weiter in 
Affter-Bestand auSlaffen/ wie auch seine Affter-Pachter mit un­
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terschiedenen Unseren Wappen-8 ,sillin, damit einer dem ändern nicht 
werde prLjuäiciren können/ versehen möge; Woben er Jamnig da­
hin verbunden wird /  den Stempel mit Unserem Kayserl. Königs. 
Wappen sogestalten stechen zu lassen/ und zu gebrauchen/ daß die­
ser von denen jenigen /  welche in dem Herzogthum Steyer /  Kärn- 
Lhen/ Grafschaften Gdrtz/ und Oraclilca, und Mitterburg/ dann 
Hauptmannschaften Triest/ kmmc, Tollmein/ Flitsch /  und 
ttu» gebrauchet werden /  wohlbegrejfiich unterschieden seyn werde/ 
damit sein Pachters - Stempel in besagte Herzogthümber /  Graf­
schaft - und Hauptmann'chasten zum pr-ejuckr deren daselbstigen 
Stempel-GeMen nicht wird vertragen werden können;

Viertens: solle von ersten des Monats kekruarii dieses Jah­
res an /  der vorige von dem hiesigen Stempel - Gefäll - Pachtern 
Mallitsch gebrauchte Stempel sowohl bey denen verkauffenden Kar­
ten/ Haar-Puder/ als Papier/ ausser deren vorhin gestempelt- 
schriftlichen Oocumentorum, nicht mehr gültig seyn /  sondern der 
neue von ihme Jamnig bedungene Stempel gebrauchet /  solcher auch 
nur in diesem Herzogthum Kram nach Jnnhalt des §. i"" gelten/ 
in anderen Orthen ausser seinem v jttrjA  aber ungültig seyn /  hin­
gegen auch jener / welcher in denen §. benannten Herzogthüm- 
bern/ Grafschaften/ und Hauptmannschaften gebrauchet w ird/in  
diesem Herzogthum Kram nicht angenommen werden/und damit

Fünftens: die jenige Partheyen /  welche einig vorhin gestem­
peltes weisses Papier/Karten/oder Haar-Puder in Händen haben/ 
nicht ckui)msiciret werden/ ist der Pachter Jamnig denen jenigen 
Parrheyen/ welche sich bey Endigung deren 2̂ - Bestand - Jahren K 
äato exlpirLti OomraÄÜZ inner zwey Monath-Frist melden wer­
den/ seinen Stempel rclpeÄu der Karten/ und Haar-Puder ab- 
zuthun /  und davon das von denen Partheven ausgelegte (juamum 
denenselben zu ersetzen /  ingleichen auch das gestempelte vorräthig- 
überbliebene weisse Papier mit Darauf-bezahlung des Papier-Prei­
ses einzuldsen schuldig; dahero ist

Sechstens: Unser so gnädigst/ als ernstlicher Befehl hiemit/ 
daß bey allen hoh-und niederen Stellen/ Stadt - und Marckt»Ge­
richten»/ und sogenannten unpartheyischen Richtern in denen Städ­
ten /  und auf dem Land /  auch all - übrigen jurkäicentm /  und 
^Ätzjliracil)U8 locorum keine kecur8'X4emorial>en/ Klag Schrif­
ten/ und was deme anhängig ist/ auch andere Bericht /  und Vor­
stellungen/ was sie immer vor einen Nahmen haben mögen/ oder
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können/ Ln Partheys Sachen ringerekchtet/ noch angenommen wer­
den sbllen/ eS seye bann /  daß selbe nebst denen Beylagen/ sie Mö­
gen auf Papier/ oder Pargamenk geschrieben seyn/ ehevor mit Ulk« 
serem Kayserl. Königl. Stempel gezeichnet seynd/ für welchen 
Stempel dem Pachter dieses GrfäüS /  oder dessen 8ubakernen für 
^den Bogen z. kr. wann die Parthey das Papier selbst gibt/ son­
sten aber auch besonders nebst denen z. Kreutzern jeder Bogen Pa­
pier dem gewöhnlichen Preiß nach/ wie man solches Ris-weis kauf- 
f t t /  zu bezahlen ist»

Siebendens: sollen Kraft elngelangt Unserer gnädigsten kc. 
lolution äcto. Wienn den 29ten Merzen 1751. denen Hierinfalls emL. 
nirt - vorigen Oeneralien gemäß nicht nur alle bey dem Gericht ein­
reichende schriftliche Nothdurften/ sondern auch die gesamte in Pür- 
they-Sachen ergehende/ und aus denen relpeSive Lanzleyen behe­
bende verschlossene/ und unverschlossene Verordnungen /  Patenten/ 
vecreta. Urtheil /  Verfahrungen /  Weisungen /  Bericht /  Gut­
achten/ kelationez» undalle andereLxpeditiones bevor /  als selbe 
behoben werden/ gestempelt/ und ehevor keine aus der Kanzler- hin. 
aus gegeben werden/ bis nebst der gewöhnlichen Kanzler-- Tax auch 
die Stempel- Gebühr abgeführet worden ist /  für welches die bey 
denen Stellen/ und Gerichtern befindliche Lxpedicore8, wie auch re- 
ipeSivc Stadt s und Marckt-Schreiber/ dann die unpartheyjsche 
Äichter als Expedienten derenselben lut) poenain Patentibu8 ttatuta 
zu besorgen/ und darob zu halten/ die Partheyen hingegen/ die in 
ehren Anligenheiten ausfallende Lxpeditiones in das Stempel- Amt 
zur gehörigen Stemplung zu übertragen schuldig/ sogestalt /  und 
Mit diesen Verstand /  daß von denen jetzt - besagten ausfolgenden 
Expeditionen alleinig die hinausgebende Abschriften /  und Lxtn. 
Sen/ welche erst damahls/ wann sie ad /^Sa reproduoiret werden/ 
zu stemple» seynd/ ausgenommen werden /  und daß relpeSn jener 
hinausgebenden Expeditionen/ welche die Partheyen offener über­
kommen/ alsnemlich Patenten/ Fürfoderungen /  Ladungen rc. die 
S tra f allein bey der Parthey erhellet/ hingegen relpeSu deren ver, 
schlosienen Expeditionen /  oder welche in deren Partheyen Hände 
nicht kommen/ sothane patent-mäßige Straf von denen Lxpedito. 
ren dermselben eingebracht werden solle; Wo übrigens die einmahl 
gestempelte /UleMta bey neuerlicher kroducirung von all-fernerer 
Stemplung gänzlichen befreyet/ all übrige bey dem Gericht produ. 
cirt werdende Urkunden aber mit dem Stempel zu bezeichnen seynd; 
Und ob zwar das unbeschriebene Papier keiner Stemplung unter« 
rvorffen/ so ist doch für jedes Oocumenrum ( obschon deren mehrere
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zu Abtraa des Gefälls auf ein Blat zusam geschrieben werden woll­
ten) die Stempel- Gebühr besonders zu entrichten.

Achtens: werden von dieser Gebühr /  und Nothwendigkeit 
des Stempels allein ausgenommen jene Bericht/und Vorstellungen/ 
Lxpellltioncs, und kelcitione8 , welche ohnmittelbar in Unserem al­
lerhöchsten Dienst /  und anderen das gemeine Weesen betreffenden 
Angelegenheiten verfasset/ und erlassen werden /  dann die Anbrins 
gen/ und l^xpellitiones deren Armen/ und Mittel-losen Partheyen/ 
nemlichen jener /  welche bey denen Gerichtern von Bezahlung deren 
Taxen befreyet seynd /  und denen auch von denen /rävocari8 das 
?arrocinium ^rati8 geleistet wird/ jedoch gegen dune /  daß sie arme 
Partheyen von jener Ins ta r, allwo die d^uia anhängig ist/ eine 
Zeigenschast ihrer Armuth /  und daß selbe auch von denen Gerichts- 
Taxen befreyet würden /  beybringen /  wobey jedoch dem dermahli- 
gen Pachter bevorstehet/ immittelst den Betrag aufzumercken /  und 
da ein solche Parthey durch Behauptung ihres Rechts /  oder son­
sten zu besseren Glück kommet/ solche einzubringen /  wie Wir dann 
auch ibme Pachter die Durchlesung deren zur Stemplung vorkom­
menden ^Äen/ um die Richtigkeit deren Oocumemen zu entneh­
men/ um so wchrcrs gestattet haben wollen /  als selber zur Beo­
bachtung der Verschwiegenheit mit einer besonderen Eydes.Pflicht 
beleget ist.

Neuntens: lassen Wir es noch ferners bey der in dem ersten 
Haupt-und nachgefolgten erfrischten Bremen ausgedruckten Straf 
bewenden/ daß nemlich alle über ungestempelte ergangene ju. 
llic-rmren/ und Verbescheidungen/ ipiotaäko null, und cailiret/ 
anbey auch die Ubertrettere dieses Unseres mehrmahligen Gebott-und 
Derbotts von jeden Bogen ungestempelten Papier in zwölf Thaler 
Straf verfallen seyn sollen /  welche verhängte Straf ohne allen Nach­
sehen executivd einzubringen ist.

Zehendens: ist obbemelter Pachter schuldig mittels des in der 
indessen v ittrjA  befindlichen Haupt.Stadt Laybach aufrichtenden 
Stempel Amt /  auch in anderen Orthen aufstellenden Stempel-Aem- 
tern/ oder luboi-äiuirenden dukaltemen/ sowohl die HauptEtadt 
Laybach/ als übrige Städte/ und Märckt auf dem Land mit ge­
nügsamen Stempel-Papier gegen obbesagter Tax /  auch Darauf- 
Zahlung des billichen Papier - Preises zu versehen /  und zu verlegen/ 
damit wegen Abgang desselben die ^ämimstrution der lulij? nicht 
gehemet/ noch hieraus zur Entschuldigung von der Straf Anlaß
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grnohmen werde/ Ln welchen Fall durch die jeden Orths Obrigkeiten 
Seitlichen die Anzeige zu thun ist.

CilftenS: verbleibet es bey dem angeführten Karten - Auf­
schlag /  daß nemlichen von einem jeden Spiel Karten /  von was 
Gattung sie immer seyn mögen/gegen den darauf setzenden Stempel/ 
oder Sigill z. kr. ohnweigerlich bezahlet werden müssen /  sofern aber 
jemand betretten /  oder sonsten verkundschaftet werden möchte /  wel­
cher ungestempelt/ odex mit einem ändern/ als mit dem /  dem Pach­
ter Iamnig bewilligten Sigill gestempelte Karten in dessen Bestands- 
D it tE  gebrauchet/ zum Verkaufs gestellet /  oder würcklichen vcr- 
kauffet hat/ so sollen solche Karten nicht allein als ein ^onerLband- 
Guth abgenohmen werden/ sondern auch der Kaufier sowohl/ als 
der Äerkauffer für jedes Spiel-Karten in zwölf Thaler Straf ver­
fallen seyn; Und damit

Zwölftens: denen diesfällt'gen Oontrakanden/ UNd vet'rrm- 
^Ltionibun UM so mehr vorgebogen werde/ so wlrd all /  und jeden 
dieses Herzogthums Kram Innwohnern/ und in selbten sich befin­
denden Geist-und weltlichen Persohnen htemit luk k«na contraban- 
r li, und von jedem Spiel Karten zu erlegen habenden zwölf Thaler 
Strafhiemit verbotten/ daß niemand/ wer der auch seye/ weder 
aus Triest/ Llagenfurth/ Grätz/ noch anderen anständigen Orthen 
ohne von dem Stempel - Gefälls - Amt vorläuffig nehmenden /  und 
von besagten Amt zu ertheilen habenden Paß die Karten pro 
donlumo dieses Landes Kram bestellen / noch einführen solle /  da- 
hero auch von allen Mauth-Beamten dergleichen bestelle einführende 
Karten/ wovon kein Paß von dem Stempel-Amt fürgewiesen wird/ 
pr. contrabirndo als ein würkliches Oomillüm abgenommen /  und 
dem Stempel - Amt samt dem ContrakLndirer angezeigt /  folglich 
von ihnen Mauth - Beamten die in (̂ omissum verfallene Karten 
durch das Stempel-Amt abgelediget/und jedem ablegenden Mauth- 
Beamten sowohl von dem realen Betrag deren Karten /  als von der 
einbringenden Straf ein D rittl verabfolget werden /  annebst aber 
auch alle Herrschaften/ Grund-Obrigkeiten /  und deren Beamte/ 
auch S tädt/ und Märckte gehalten seyn sollen /  die mit dem Amts- 
Stempel nicht l^dlirte auf das Land zum Spiel-Gebrauch verschi­
ckende Karten /  und Haar, Puder in Betrettungs - Fall als ein ̂ on- 
rrstnnd-Sache abnehmen zu lassen /  folgsam solche in Unser Kayserl. 
Königl. Stempel - Amt zustellen /  und den eontrahandirer gegen 
Erfolgung des obgemelten Drittels nahmhaft zu machen/ wie dann 
auch die hierländigeKausteuthe/ oder wer der immer Karten in das
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Land Lrain mit dem StempMmtlichm Paß per dknkimo eintteft- 
ren wird /  solche bey dessen Einlteferung ohne Verzug /  und also, 
gleich dem Stempel-Amt/ oder dessen Subalternen bey Vermeidung 
des Oontr- brmä, und diesfälliger Straf jcdesmahl realiter anzuzei- 
gen/ folgbarlich solche stemplen zu lassen schuldig /  und kein Käuft- 
oder Handelsmann ungestempelte Karten in denen Läden, Gewölbern/ 
oder anderstwo zu halten /  noch zu haben befugt/ wie nicht minder 
alle sowohl ln denen Städten /  als sonst auf dem Land sich befindende 
Kaufs, und Handelsleuthe den mit Ende Jener dieses 175 8*"' JahrS 
habenden Vorrath von denen gestempelt - als ungestempe-ren Karten 
realiter anzuzeigen/ und aä ̂ ocam zu geben / verbunden seyn jollen.

Dreyzehendens: verbleibet es auch bey dem Aufschlag von dem 
zum Verkauft - kommenden Haar - Puder /  für welches von jedem 
Pfund ohne Unterscheid der Gattung 2. kr. zu bezahlen seynd /  wo- 
bey ebenfalls ckatuiret wird /  daß sofern ein ungestempeltes Haar-Pu­
der zum Verkauft gebracht wurde/ selbes nicht allein in ^ontrabanck 
verfallen /  sondern auch der Kauffer /  wie der Verkaufter für jedes 
Pfund Haar.Puder in die Straf von zwölfThaler gezohen/ oder bey 
vorhandener Unvermögenheit des Verbrechers/ derselbe mit einer em­
pfindlichen Leibs-Strasse beleget werden solle; Und damit um so we­
niger Gefährlichkeiten unterlauffen mögen: als lst Unser wiederholter 
Befehlhiemit/ daß niemand einiges Haar-Puder zu verkauften/oder 
von anderen Oerthern zu bestellen sich unterstehen/ noch befugt seyn 
solle/ welcher nicht ehevor von dem Pachter Iamnig /  oder seinen Sub­
alternen die ausdrückliche Erlaubnuß erhaben/ und aufzuweisen hat;

Vierzehendens: damit auf dieses Unser ernstliches Gebott/ 
und Verbott umso mehr gehalten/und die Ubertrettere desto gewisser 
in Erfahrenheit gebracht werden mögen; So bestätigen Wir noch­
mahlen gnädigst/ daß der venuntjAnc von jeder eingehenden S traf/ 
und dontrabanä das Dn'ttl participiren /  anbey aber dessen Nah­
men gänzlichen verschwiegen bleiben solle; Wo anmit Wir auch so 
gnädigst/ als gemessen befehlen/ und auf alle Weis haben wollen/ 
daß die Oontrabanclirer aufjedes Ersuchen des Pachters zur Abhand­
lung deren ( ontrabancien/und folglicher Erkanntnuß deren selben von 
denen Obrigkeiten dem Pachter ohnweigerllch gestellet werden sollen.

Fünfzehendenssofern sich jemand vermessen wurde /dem brau­
chenden Papier-Karten-und Haar. Puder-Stempel nachzugraben/ 
oder sonsten zu kalbiiciren / solle wieder selben nach Schärfte deren 
Orimirwl- Rechten verfahren /  und denen beschaffenen Umständen ge­
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Mäß mit der TodtS - oder anderer cxtrsoräinari Leibs - S tra f für- 
gegangen werden.

Gebieten demnach all-und jeden Eingangs-gemelten getreuen 
Ständen /  hoh-und niederen Obrigkeiten/ Vasallen/ Unterthanen/ 
und all anderen Jnnsaffen/ hiemit gnädigst /  und ernstlich /  daß selbe 
dieses Unser erneuertes Oeneral.klanciat, und all übrig in Sachen 
von Zeit zu Zeit ergangenen gnädigsten Stenten/ und Resolutionen 
steif/ und fest halten/ deme Ln allen Puncten allergeborjamst genau 
nachleben/ und den Franz Xaveri Jamnig /  dermayligen Pachter 
dieses UnserSStempel-GefällS/ wie auch besten 8udalternen bey dem 
ausgefertigten ^vntraA, und gegenwärtigen Patent getreulich schü­
tzen/ und Hand-Haben/ hierwieder nicht selbst thun/ noch das an­
deren zu thun gestatten sollen/ als im widrigen von denen kontra, 
venienten/oder hieran Schuld-tragenden die tta tu irt-Patent-mäßi, 
ge Straf ganz unverschont executivd eingebracht werden würde; 
dqnn hieran beschiht Unser gnädigster W ill /  und Meinung. Geben 
in Unserer Haudt-Stadt Laybach den 24. November 1757.

Wohann Weyfrid G ra f/^s  O
von Herberstkin t »  -

I^sn ö s tu m  Lscrse (7«ssreo.
Remise XsajeÜatir in  Oonülio Re­
präsentation^ öc Camcrre.

Johann Peter Hentl. ^


